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Die Berufsmaturitätsarbeit von Lia Koster und Mara Nöthiger ist am Nationalen Wettbewerb 2022 von 

«Schweizer Jugend forscht» mit der Auszeichnung «sehr gut» geehrt worden. Die BMS Zürich gratuliert 

den beiden Jungforscherinnen aus dem Bildungsgang der BM 1 der Ausrichtung Gesundheit und 

Soziales herzlich zum grossartigen Erfolg und ist stolz auf ihre herausragende Leistung. 

Die beiden angehenden Fachfrauen Gesundheit EFZ wollten in ihrer Arbeit herausfinden, wie sich 

ältere Menschen mit dem eigenen Sterben und mit dem Tod auseinandersetzen und welche Faktoren 

diese Einstellung beeinflussen. «Das Thema wird im Alltag mit einem Tabu belegt, auch im Beruf wird 

es unzulänglich angesprochen. Wir finden das unbefriedigend und wollten mehr darüber wissen», 

erklären die beiden Autorinnen im Gespräch. Sie entschieden sich, die Fragestellung mithilfe von 

qualitativen Leitfaden-Interviews mit vier Seniorinnen und Senioren zu ergründen. Bei der 

Gesprächsführung kamen ihnen ihr psychologisches Wissen über die Kommunikation und ihre 

Erfahrungen aus dem beruflichen Alltag entgegen: «Es handelte sich in den Gesprächen um sensible 

Themen, wir begegneten unseren Interviewpartnerinnen und -partnern mit Empathie und brachten 

sie durch aktives Zuhören zum Reden», sagt Lia Koster und Mara Nöthiger fügt an: «Die Interviews 

stellen den nachhaltigsten Gewinn der Arbeit dar.» 

Die Interviews werteten die beiden Lernenden systematisch aus. Die Antworten wurden transkribiert, 

verdichtet, anschliessend verglichen und nach Kategorien zusammengefasst. Dabei arbeiteten die 

Autorinnen aus der Gesamtdarstellung drei elementare Ergebnisse heraus: die Selbstbestimmung, die 

zwischenmenschlichen Beziehungen und die Angst vor dem Sterben. Als Ergebnis ihrer Untersuchung 

halten sie fest, dass Selbstbestimmung in Bezug auf Sterben und Tod ein zentraler Wunsch älterer 

Menschen ist, was beinhaltet, dass beispielsweise Sterbehilfe sowohl beansprucht als auch abgelehnt 

werden darf. Vergangene Erfahrungen sowie das soziale Umfeld prägen den Umgang mit dem eigenen 

Tod. In allen Gesprächen kam zum Ausdruck, dass bei den befragten Seniorinnen und Senioren keine 

Angst vor dem Tod vorhanden ist, sondern vielmehr eine Angst vor dem ungewissen Prozess des 

Sterbens, der mit dem Verlust der Selbstbestimmung einhergeht. 

«Wir mussten uns von Anfang an gut organisieren. Nur so konnten wir alle Interviews trotz unter-

schiedlicher Schichtpläne in den Lehrbetrieben gemeinsam führen», erklärt Mara Nöthiger und 

ergänzt: «Wir behielten die Fragestellung im Fokus und liessen damit gewisse Dinge bewusst weg, auch 

wenn es uns manchmal schwerfiel.» Die beiden Lernenden betonen, wie wichtig es für sie war, 

strukturiert und strategisch vorzugehen. Dazu gehörte das Erstellen und Einhalten eines realistischen 

Zeitplans, die seriöse Vorbereitung der Zwischenbesprechungen mit der BMA-Betreuerin Aurélia 

Sanchez und die ausgezeichnete Zusammenarbeit im Team mit einer offenen Kommunikation, bei der 

auch Bedenken und Kritik ehrlich eingebracht werden konnten. Lia Koster und Mara Nöthiger halten 

fest: «Nur weil wir die Interviews schon vor der Projektwoche geführt und transkribiert haben, konnten 

wir uns Ende Oktober für den Nationalen Wettbewerb anmelden.» 



Die Teilnahme am Nationalen Wettbewerb von «Schweizer Jugend forscht» bewerten die beiden 

Jungforscherinnen im Rückblick äusserst positiv. Sie wurden von ihrem Experten Hans Rudolf Schelling, 

langjähriger Geschäftsführer des Zentrums für Gerontologie an der Universität Zürich, optimal betreut, 

haben viele interessierte Forscherinnen und Forscher kennengelernt und nach eigenen Aussagen einen 

grossen Schritt gemacht, was ihre Auftrittskompetenz vor einem kritischen akademischen Publikum 

betrifft. Jetzt profitieren sie vom Alumni-Netzwerk bestehend aus ehemaligen Teilnehmenden des 

Nationalen Wettbewerbs, sie sind zu weiteren Anlässen eingeladen und können Fondsgelder 

beantragen, um mit finanzieller Unterstützung weiter an ihrem Projekt zu forschen. Den zukünftigen 

BMA-Autorinnen und BMA-Autoren geben sie als Motto mit auf den Weg:  

«Go for it, habt den Mut, euch anzumelden – ihr könnt nichts verlieren, nur gewinnen!» 

 

 

Der diesjährige Nationale Wettbewerb von «Schweizer Jugend forscht» fand vom 21. April bis am 
23. April 2022 in Lugano statt. Lia Koster und Mara Nöthiger (BGS19b) wurden für ihre Berufs-
maturitätsarbeit mit dem Prädikat «sehr gut» geehrt.  

Alle Angaben zur ausgezeichneten BMA können unter folgendem Link eingesehen werden: 

 https://sjf.ch/memento-mori-eine-auseinandersetzung-mit-unserer-endlichkeit/ 
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